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man die letztere nur fo hoch empor , dafs keine Sonnenftrahlen in das Atelier ein-
treten können .

Solche gekrümmte Lichtflächen fcheinen zuerft von Waller 6 ° Son in der Kunftfchule zu Glou -

cefter angewendet worden zu fein ; hiernach wurden die Zeichenfäle in der Kunftfchule zu Derby in

gleicher Weife beleuchtet .
Bei derartiger Anordnung der Lichtfläche vermeidet man thatfächlich die er¬

wähnten Mifsftände ; man erreicht aber auch noch den Vorteil , durch entfprechende
Abblendung das Licht in folcher Neigung — bald von oben , bald von unten , bald in
mittlerer Neigung — einfallen laffen zu können , wie dies in jedem Falle erwünfcht ift.

. Als Beifpiel einer in folcher Art beleuchteten Arbeitsftätte fei hier das nach
dem Entwürfe Huguelin 's auf dem Boulevard Arago zu Paris für den Maler Lehoux
erbaute Atelier (Fig . 82 4S) vorgeführt .

Diefes Gebäude dient faft nur Atelierzwecken ; denn aufser dem 11,4 m langen , 7,6 m tiefen und

an der höchften Stelle 10 ,0 m hoben Arbeitsraum des Künftlers find nur noch ein über dem Hausflur ge¬

legenes Schlaf - und ein Ankleidezimmer vorhanden . Die gekrümmte Fenfterfläche reicht bis zu einer

Höhe von 9 ,o m empor und hat eine Länge von 4,7 111; diefelbe wird durch gebogene eiferne Rippen ge¬

bildet ; wagrechte Sproffen fehlen gänzlich . Das Dach ift mit Zinkblech eingedeckt . Der ganze Bau hat

24000 Mark (= 30000 Franken ) gekoftet .
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In den vorhergehenden Artikeln wurde gezeigt , in welch verfchiedener Art
die Erhellung der Malerarbeitsftätten gefchehen kann , oder mit anderen Worten : in
welcher Weife denfelben das fog . Hauptlicht zugeführt wird . Aufser diefem
werden aber auch nicht feiten fog . Malerlichter in Anfpruch genommen ;
häufig wird das Atelier , um eine freiere Stellung dem Modell gegenüber einnehmen

zu , können , an einer Seite — am betten an der Weftfeite , bisweilen auch an der
Oft - oder Südfeite — verlängert , und in diefer Verlängerung werden noch Fenfter

angebracht , durch welche Licht auf die Leinwand auffällt .
Die Beifpiele in Fig . -44 (S . 37) , 55 (S . 44) u . 81 (S . 59) zeigen eine derartige

Anordnung .
Diefer verlängerte Teil des Ateliers kann in der Regel unwirkfam gemacht

werden , indem man ihn durch einen dichten Vorhang oder durch einen Reifen
und beweglichen Wandverfchlufs (Rollvorhang , Schiebethür etc .) abzufchliefsen im

ftande ift .
3) Konftruktion und Einrichtung .

Für die Konstruktion der Wände , Decken und Dächer gilt bei den Arbeits -

ftätten der Maler nahezu das Gleiche , wie bei den für Bildhauer beftimmten (flehe

Art . 18 , S . 20) . Liegt ein Maleratelier völlig frei , fo wähle man eine folche Kon¬

ftruktion der Umfaffungswände , dafs der Arbeitsraum im Sommer nicht zu fehr '

durchwärmt , im Winter nicht zu fehr abgekühlt werde . Doppelwände mit dazwifchen

gelegenen Luftfchichten werden diefen Zweck am einfachften erfüllen .
Die Wände erhalten einen grauen bis braunen , in neuerer Zeit nicht feiten

einen weifsen Anftrich .
Die Fufsböden der Malerateliers , werden am beften aus Holz hergeftellt ; ins-

befondere empfehlen fleh eichene Riemenböden .
Bezüglich der Anordnung und Konftruktion der aufrecht flehenden Atelier -

fenfter ift das Folgende zu beachten .

64 .
Beifpiel

XIX .

65 .
Malerlichter.

66.
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begrenzende
Teile.

67 .
Ateiierfenfter.
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